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Amtliche Bekanntmachung« ».

Bekanntmachung.
Mit Ermächtigung des K. MinisteriumsdeS

Innern sind den nachstehend aufgeführten Vieh-
(Pferde)-Verstcherungsvereinenzu den ihnen im
Geschäftsjahr 1906 erwachsenen Betriebskosten bezw.
zur Bildung eines Reservefonds die beigesetzten
Staatsbeiträge verwilligt worden:

1) Viehvers.-Vei
2) „
3) ,, „
4) „
5) „
6) „
7) „
8) „

,, »
10) „
11) „
12) „
13) „
14) „
15) ,.
16) „
17) „
18) „
19) „
20) „

Diese Beiträge sind in satzungsgemäßer Weise
zu verwenden und es ist seitens der Vorstände bis
1. Januar 1908 über die Art der Verwendung
Bericht zu erstatten. Soweit nicht rückständige Ent¬
schädigungen oder Schulden mit dem Betrag zu
begleichen sind, ist derselbe zur Bildung einer Rücklage
zu verwenden bezw. dem Reservefonds zuzuschlagen.

Das Kassenamt der Zentralstelle hat die
Weisung erhalten, die verwilligten Staatsbeiträge
den einzelnen Vereinen auszubezahlen.

Calw,  3 . August 1907.
K. Oberamt.

Voelter.

Agenbach . . 20 ^
Altbulach . . 75 „
Altburg . . . 70
Weltenschwann. 55 „
Bergorts. . . 35 „
Brettenberg. . 70 „
Emberg . . . 30 „
Gechingen . . 95 „
Holzbronn . . 65 „
Liebenzell . . 30 „
Martinsmoos . 25 „Neuweiler . . 60
Oberreichenbach 20 „
Ostelsheim. . 70 „
Ottenbronn. . 20
Oberkollbach 25 „
Simmozheim . 80 „
Sommenhardt. 35 „
Speßhardt . . 30 „
Zavelstein . . 40 „

Bekanntmachung betreffend die Flchsperre.
Das Gr. Bezirksamt Pforzheim gibt bekannt,

daß für die Zeit vom 12. August bis 14. Septbr.
ds. Js . Floßsperre für die badischen Strecken der
Enz und Nagold angeordnet worden ist.

Calw,  2 . August 1907.
K. Oberamt.
Voelter.

Tagesuettigkeite » .
Calw  5 . Aug. Ein schönes Doppelfest

war es, das der Liederkranz  am Samstag und
Sonntag begehen durfte. Die Jubelfeier seines
70jährigen Bestehens  und die Erinnerung
an die vor 25 Jahren stattgefundene Neuorganisation
des Vereins. Die Feier fand im engeren Kreise
statt, Einladungen waren nur an auswärtige be¬
freundete und an die hiesigen Vereine, sowie an
die bürgerlichen Kollegien ergangen. Mit diesen
Einschränkungen glaubte der Verein dem Fest den
Charakter einer großen Familienfeier zu wahren
und doch zugleich einigen weiteren Kreisen eine
Mitfeier zu ermöglichen. Das Arrangement der
Feier muß als durchaus glücklich bezeichnet werden,
der-Verrin hatte alle Vorbereitungen in sorgsamster
Weise getroffen, so daß ein' glänzender Verlauf
des Festes in sichere Aussicht zu nehmen war. Die
Feier gliederte sich in ein Bankett mit Theater-
aufführnng im Badischen Hof und ein Festkonzert
in der Turnhalle. Von auswärtigen Vereinen hatten
Deputationen entsandt: der Gutenbergverein Stutt¬
gart, Liederkranz Liebenzell, Liederkranz Schorndorf
und MännergesangvereinReutlingen; von hiesigen
Vereinen waren vertreten die Konkordia, der Turn-
und Veteranenverein, die bürgerlichen Kollegien
durch Stadtrat E. Dreiß. Eröffnet wurde das
Bankett durch den Vorstand des Liederkranzes,
Präzeptor Bäuchle,  mit einer kurzen Begrüßungs¬
ansprache im Anschluß an ein bekanntes Sänger¬
wort: Deutsches Lied und deutsche Tat, sei gepriesen
früh und spat! In rascher Folge wechselten nun
Vorträge der Stadtkapelle, Gesänge des Liederkranzes

und Ansprachen von verschiedenen Seiten mit
einander ab. Die Festrede hielt der Vorstand des
Vereins. In feurigen Worten hieß der Redner
die Ehrenmitglieder und Ehrengäste sowie die
passiven und die zahlreich herbeigeeilten früheren
Mitglieder des Vereins willkommen und gab hierauf
einen eingehenden Rückblick auf die Geschichte des
Vereins von dessen Gründung im Jahre 1837 bis
auf die heutige Zeit. An die gehaltvolle, mit
brausendem Beifall anfgenommene Rede schloß
sich eine Ehrung für sechs aktive Sänger
des Vereins an. Die Sänger Karl Feldweg,
Albert Haager,  Friedrich Weidler  und Georg
Kolb  erhielten für 25jährige Dienstzeit einen
goldenen Sängerring, die Sänger Gottlieb Müt-
schele  und Johann Sattler  für 25jährige aktive
Tätigkeit einen Sängerkrug mit Widmung. Der
VizevorstandW. Schwämmle  feierte sodann die
großen Verdienste des Vorstandes, der ebenfalls
in aufopferungsvollsterund erfolgreichster Weise ge¬
dient habe und übergab demselben im Namen des
Vereins als Zeichen des Dankes einen prächtigen
Spazierstock mit eingravierter Widmung. Vom
Gutenbergverein entbot der Vizevorstand Lober
dem befreundeten Liederkranz die herzlichsten Grüße
und die besten Glückwünsche zum Feste und für die
Zukunft; vom Liederkranz Liebenzell sprach der Vor¬
stand A. Haager  dem Jubilar in den wärmsten
Worten seine Glückwünsche aus und übergab als
sichtbares Zeichen der Freundschaft dem Liederkranz
einen silbernen Kranz an die Vereinsfahne. Im
Namen der Stadt beglückwünschte Stadtrat Dreiß
den Verein zu seinem Jubiläum und hielt sodann
eine herzliche Ansprache an den Vorstand, dem er
im Auftrag der bürgerlichen Kollegien für seine
25jährige Wirksamkeit als Lehrer am Real¬
progymnasiumund für seine gemeinnützige Tätigkeit
im öffentlichen Leben der Stadt den wärmsten Dank
aussprach und ihm ein schönes Andenken übergab.
Eine große Zahl von Glückwunschschreibenund Be¬
grüßungstelegrammen, darunter auch von Stadtschult¬
heiß Conz und PrivatierL. Schüz, gaben weiter Zeug¬
nis dafür, daß sich der Liederkranz sowohl in hiesiger

Gerettet!
Roman von Walter Schmidt -Häßler,  Stuttgart.

(Fortsetzung.)
Einigemale, während der alte Herr mit den Damen Whist spielte,

war Werner mit Heinrich im Garten spazieren gegangen, denn nach den
Unterhaltungen mit dem Vater interessierte er sich für den stillen jungen
Menschen. Er hatte ihn über seine ferneren Pläne vorsichtig ausgefragt
und langsam sein volles Vertrauen gewonnen. Und da war denn der
schüchterne Mensch allmählich aufgetaut, das warme Interesse, dar der vor¬
nehme und doch so liebenswürdige Mann ihm entgegenbrachte, hatte ihn
aus seiner Reserve herausgelockt, und er hatte dem Grafen endlich sein
ganzes Herz ausgeschüttet. Anfangs hatte Werner wirklich innerlich gelächelt
über den Predigtamts-Aspiranten, der sich als Dichter fühlte und ernstlich
mehrmals die Absicht gehabt— schon um dem Vater eine große Freude
zu machen— ihm von seinen idealen Phantastereien abzuraten. Er hatte
ihn auf das dornenvolle dieses Berufes aufmerksam gemacht, hatte ihm
das Bild des modernen Lyrikers in den abschreckendsten Farben gemalt,
und endlich hatte der junge Mann mit dem üblichen schüchternen Erröten
ihn um Erlaubnis gebeten, ihm ein fast vollendetes Werk vorlesen zu dürfen,
um von ihm ein ehrliches unumwundenes Urteil über seine Befähigung
zu hören. Das war nun freilich für Werner ein großer Schreck gewesen,
und ganz kalt war's ihm über den Rücken gelaufen, als er hörte, daß das
Werk ein Drama sein sollte. Natürlich mußte er gute Miene zum bösen
Spiele machen, bereitwillig zusagen und feierlich Wahrheit und Offenheit
geloben.

Und eines Morgens, ganz früh, war der junge Großmann zu einer
Partie aufgebrochen und kam nach Tisch mit einem Pakete unter dem Arme

wieder an, das sein Drama enthielt und das er heimlich vom nachbarlichen
Gute geholt hatte.

Die Bombe befand sich also nun im Hause, und mit Angst und stillem
Unbehagen sah Werner dem Augenblicke entgegen, wo das Geschoß vor ihm
explodieren mußte. Er war wirklich nicht feige, aber vor dem Gedanken,
dieses jedenfalls entsetzliche Machwerk mit anhören zu müssen von Anfang
bis zu Ende— denn, daß ihm keine Zeile geschenkt werden würde, konnte
er voraussetzen— graute ihm mehr als er sagen konnte und am meisten
vor der darauf folgenden Notwendigkeit, den jungen Dichter von den Höhen
des Parnaß auf die kahle Erde zurückzuführen, denn das hatte er sich vor-
genommen, sein Urteil unverblümt zu sagen, selbst auf die Gefahr hin,
des angehenden Poeten Freundschaft für immer zu verscherzen. Dieser
hatte ihm bisher immer nur den Titel genannt. „Die Oase", vielsagend
und heimlich, wie ein Staatsgeheimnis, hatte er es ihm zugeflüstert, und
der arme Werner hatte von dem Augenblicke an eine wahre Höllenangst
vor diesem Werke, das da droben versteckt im Gastzimmer unter seinem
friedlichen Dache lag. Er träumte nachts sogar von dieser Oase, um die
für ihn rings die endlose Wüste der Enttäuschung für den armen Dichter
lag, dem er nun mal als Erster im Leben den Todesstoß geben mußte.

Er sah im Traume Löwen, Tiger und andere reizende Dinge diese
fürchterliche Oase bevölkern, sah ganze Karawanen literarischen Unsinns sein
Lager umtanzen.

Ob das Stück am Ende gar in Versen geschrieben war, hatte er sich
noch gar nicht zu fragen getraut, aber er war auf das Schlimmste männlich
gefaßt, als Heinrich chn eines Abends nach dem Abendessen bat, ihm eine
Stunde zu schenken.

Also los! dachte Werner resigniert, als er seinen Gast mit dem un¬
heimlichen Manuskrcht unter dem Arme in sein Zimmer voranschreiten ließ.

„Stört er Sie, wenn ich dabei rauche?" fragte er den Dichter, dessen
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Stadt als auch darüber h 'naus großer Sympathien er¬
freuen darf . Von Seiten der Frauen des Vereins war
dem Jubilar ein prächtiges Fahnenband gestiftet
worden . Das hervorragend schöne, von Frl . S ch eer er
in Ulm mit kunstgeübter Hand verfertigte Band bildet
eine Zierde der Fahne und wurde von Frl.
Wochele  mit einem ansprechenden Gedichtüberreicht.
Weitere Ansprachen hielten Stadtpfleger Dreher
und das Ehrenmitglied Oberlehrer Müller.
Elfterer hob die freudige Anteilnahme der Frauen
und Fräulein des Vereins am Jubiläum hervor,
letzterer gedachte der alten Zeiten , alter lieber
Erinnerungen und früherer gestorbener Mitglieder
und weihte diesen ein stilles Gedenken . Zum Schluß
des Abends kam das Theaterstück „ Als ich wieder¬
kam ", Schwank in 3 Aufzügen von Blumenthal
und Kadelburg , zur Aufführung . Die Regie lag
in den Händen von Straßenmeister Claß,  der
in vorzüglicher Weise das wirkungsvolle Stück zur
Einstudierung brachte . Die Aufführung selbst , an
der 14 Vereinsmitglieder tätig waren , hatte einen
durchschlagenden Erfolg infolge des flotten Zu-
sammcnspiels und der vortrefflichen Darstellung
aller Milwirkenden . So verlief der Abend in
äußerst gelungener Weise und mit hoher Befriedigung
äußerten sich die Festteilnehmer über den ersten
Teil der Feier . Am Sonntag Vormittag fand
weiterer Empfang von Festgästen und ein Früh¬
schoppenkonzert bei I . Dreiß statt . Beim Festessen
im Waldhorn waren 80 Gedecke aufgelegt . Tisch¬
reden wurden gehalten vom Vorstand des Vereins,
je von einem Vertreter des Gutenbergvereins und
des Schorndorfer Liederkranzcs , von Handelslehrer
Stauf,  Albert Haager  und von Oberlehrer
Müller . Das Festessen nahm einen sehr animierten
Verlauf , wozu auch die vortreffliche Tafelmusik
der Regimentskapelle 121 aus Ludwigsburg und
die vorzügliche Küche des Hotels das Ihrige bei¬
trugen . Der Höhepunkt deS Festes war das Kon¬
zert in der Turnhalle . Durch prächtige Aus¬
schmückung war die Turnhalle in einen schönen
Festsaal umgewandelt worden . Das Portal der
Halle war geschmückt mit der Inschrift : „Noch
blüht im Schwabenlande heut das Lied wie einst
zur Staufenzeit " ; die Südwand der Halle war
mit Tannenreis und Draperien ausgeschlagen;
oben war das Stadtwappen und eine Inschrift
mit dem Wahlspruch des Liederkranzes „In
Freud und Leid zum Lied bereit " angebracht , darunter
befand sich eine wirkungsvolle Lyra aus Blumen
und daneben die Jahreszahlen 1837 und 1907.
Viele fleißige Hände waren am Samstag tätig
gewesen , um dem Fest auch äußerlich die rechte
Weihe zu geben . Und nun dos Konzert selbst . Es
wird nicht zuviel gesagt sein , wenn wir die Behauptung
aussprechen : Ein derartig großartiges und reiches
Konzert ist schon lange nicht mehr in hiesiger Stadt
veranstaltet worden und wird auch nicht sobald
wiederkommen . Bei dem Konzert wirkten außer dem
Männerchor des Liederkranzes drei Solisten , Frl.
Burkhardt,  Opernsängerin aus Cöln , Konzert¬
sänger Ackermann  aus Vaihingen , Konzertsänger
Staudenmeyer  aus Frankfurt und die Kapelle
des Jnf .-Reg . 121 (Kgl . Musikdirigent A . Zöller)
mit . Der Chor war mit 5 Liedern beteiligt ; er
sang 2 Chöre ohne und 3 mit Orchesterbegleitung.

Unter der umsichtigen und tüchtigen Direktion von
Lehrer Stirmlinger gestalteten sich die Vorträge
höchst eindrucksvoll und erhebend . In großartiger
Weise wurden die gewaltigen Chöre „ Zollern und
Staufen " von Podbertsky und „SiegeSgesang der
Deutschen nach der Hermannsschlacht " von Abt zu
Gehör gebracht . Der Chor hatte tüchtig geübt und
eine große Aufgabe zu bewältigen . Sämtliche Vor¬
trüge des Chors boten vorzügliche Sangesleistungen.
Feurige Begeisterung erweckten die Solivorträge
von Frl . Burkhardt,  einer Hochbegnadigten
Künstlerin . Mit glockenreiner Stimme von wohl¬
tuendstem Klang und melodischer Schönheit
verband sie einen ebenso tiefempfundenen wie
formschönen Vortrag und weckte so lebhaften
Beifall , daß sie sich wiederholt zu einer Zugabe
verstehen mußte . Die von ihr gesungenen Lieder,
Arie aus „ Alessandro Stradella " von Flotow,
Arie aus „Lorenza " von Mascheroni , „Mailied " von
Reinecke , der „ Wildfang " von Teubert waren meister-
bafte Gaben der Kunst . In dem Konzcrtsänger
A . Ackermann  in Vaihingen lernten wir einen
gewiegten Weichen und wohlklingenden Tenor kennen.
Er gewährte den Zuhörern hohen Genuß durch die
Fülle und Kraft der schönen Tenorstimwe , tiefe und
reiche Charakterisierung der Lieder sind weitere Vor¬
züge des Sängers . Mit größtem Erfolg sang er „Heim¬
kehr " und „Im Lenz " von Cornelius , Duett aus
der Oper „ Carmen " (im Verein mit Frl . Burkhardt)
von Bizet , „Der Gärtner " von Hugo Wolf und die
Schubertlieder „Ständchen " und „Trockene Blumen"
und der „Musensohn " . Konzertsänger Stauden¬
meyer  aus Frankfurt zeigte in den Vorträgen der
Schuwannlieder „ Wenn ich in deine Augen seh"
und „Du bist wie eine Blume " und in der Arie
aus der Zauberflöte „In diesen Heilgen Hallen " von
Mozart , daß er in guter Schule eine vorzügliche
Ausbildung erhalten hat , er bewies in seinen Liedern,
daß ihm echte Gesangskunst eigen ist und daß er
jedes Lied lebensvoll und außerordentlich schön ge¬
stalten kann . Auch dieser Sänger wurde wie Herr
Ackermann durch wiederholten Hervorruf noch zu
einer weiteren Liederspende angeregt . Die Begleitung
zu sämtlichen Vorträgen der Solisten hatte Handels¬
lehrer Kauffmann  übernommen und wie immer
in feinfühliger und vorzüglicher Weise durchgesührt.
Die Kapelle von Musikdirektor Zöller  trug die
Ouvertüre zu „Iphigenie in Aulis " von Gluck , ein
„Menuett " aus d. O - moll Symphonie von Mozart,
Große Phantasie aus „ Tannhäuser " von Wagner
und „lVlarcbe celebre " von Lachner durchaus treff¬
lich und mit größter Exaktheit vor und bewährte
sich nicht minder bei Begleitung der Chöre . Das
überaus reich ausgestattete Programm wurde schwung¬
voll durchgeführt und riß die Zuhörer mit jeder
Nummer zu höchstem Beifall hin ; alle Mitwirkende
erwarben sich allgemeine Anerkennung . Die schöne
Feier des Jubiläums wird allen Mitgliedern und
Mitwirkenden noch lange in schönster Erinnerung
bleiben . Mögen sich nun auch bei dem Verein alle
Glückwünsche erfüllen , die ihm in so reicher und
liebenswürdiger Art von allen Seiten entgegen¬
gebracht wurden und möge der Wunsch verschiedener
Redner voll und ganz in Erfüllung gehen : Der
Liederkranz wachse und blühe bis in die fernsten
Zeiten zum Lob der Sänger , zum Wohle des

Schwäbischen Sängerbundes und zum Ruhme der
Stadt Calw.

-? Calw . Der hiesige Kraftsport -Verein
beteiligte sich am 28 . Juli in Waiblingen beim
Wettstreit des deutschen Athletenbundes und errang
sich einen dritten Preis mit Ehrenpreis der Stadt
Waiblingen sowie Diplom.

(Amtliches aus dem Staatsanzeiger .j
Se . König !. Majestät  haben am2 . Augustd . I.
allergnüdigst geruht , den Bezirksnotar Feucht in
Rosenfeld auf die bei dem Bezirksnotariat Calw
neuerrichtete Bezirksnotarstelle seinem Ansuchen gemäß
zu versetzen.

— Ueber den Ausflug der Mitglieder
des württ . Landtags nach Wildbad am letzten
Freitag entnehmen wir folgendes aus dem Bericht
im „Staatsanz ." : Um 7 Uhr 50 Min . ging der von
der Eisenbahnverwaltung gestellte und von Betriebs¬
oberinspektor Oberfinanzrat Brekle geführte
Sonderzug ab und führte die Teilnehmer durch
den herrlichen Morgen rasch in das entzückend
schöne Nagoldtal . Schon der Ausblick auf das
idyllisch gelegene Hirsau hatte manchem, dem
dieser reizende Fleck Erve bisher unbekannt war,
Rufe der Bewunderung entlockt, und die Besichti¬
gung der Klosterruine bot eine Stunde ungetrübten
Genusses . Ragt doch die — jetzt als Scheune
dienende — Kirche als ältestes kirchliches Bau¬
denkmal Württembergs , wenn nicht Deutschlands,
in bas 7 . Jahrhundert hinauf und reden die
gewaltigen Trümmer doch eine deutliche Sprache
von der gewaltigen Ausdehnung , welche die ur¬
sprüngliche Küche besessen und "durch die sie die
Maße des Ulmer Münsters übertroffen haben
muß . Eine reizende Episode war dem Besuch
im Klostergarten vorangegangen . Auf der von
beiden Seiten steil ansprtngenden schmalen Brücke
über dis Nagold stand mit meisterhafter Zufällig¬
keit hingestellt ein riesiger bespannter Langholz¬
wagen , um den Landboten die gebieterische Not¬
wendigkeit der von der Gemeinde längst dringend be¬
gehrten Erstellung einerneuen breiteren , für Mensch
und Tier bequemeren Brücke drastisch vor Augen zu
führen . Zwei reizende junge Schwarzwälderinnen
in ihrer malerischen Tracht hatten sich auf der
Brücke aufgestellt und die ältere (Frln . Helene
Müller ) , die sich als „das Bäbele " vorstellte , trug
nun den „Herren " ein (vom Ortsgeistlichen Pfarrer
Weiß verfaßtes ) Gedicht in schwäbischer Mundart
vor , das in beweglichen Worten schilderte, zu welchen
Verlegenheiten und Unfällen die schmale Brücke
führen kann . Das Gedicht und die ungezwungene
Art des Vortrags hatten die ganze Zuhörerschaft
zu ungeteiltem Beifall hingerissen . So war , als
nun die jüngere Schwarzwälderin , ein rosiges
Kind mit feinen Gestchtszügen , einen poetischen
Willkommgruß darbrachte , der Boden aufs beste
bereitet ; aus dem mitgebrachten Armkorb teilte
sie reizende Sträußchen aus dem „Forstbezirk

zierliche Figur in dem großen Renaissancesessel am Arbeitstische des Grafen
fast verschwand und auf sein schüchternes „O bitte , im Gegenteil !" steckte
sich Werner eine Havanna an , um sich die Exekution möglichst schmerzlos
zu machen, lehnte sich in ein Fauteuil im Halbdunkel zurück und schloß
halb die Augen in ruhiger Ergebung . Einen Moment war alles still, nur
die große Wanduhr tickte und die Bäume rauschten draußen vor dem Fenster,
und ängstlich durchzuckte Werner der schrecklicheGedanke „Um Himmels
willen nur nicht einschlafen !"

Und nun begann Heinrich zu lesen — keine Verse , wie Werner ge¬
fürchtet hatte , sondern glatte , fließende Prosa . Er las nicht nur gut , sondern
ganz ausgezeichnet mit gedämpfter , aber ungemein ausdruksvoller Stimme.
Was er las , war ebenso geistreich wie fesselnd, statt des gefürchteten Un¬
sinns der Stümperarbeit eines talentlosen Anfängers hörte Werner ein
gehaltvolles , vornehmes Dichterwerk , das Geisteskind eines feinen Kopfes
voll Herz , Gemüt und Humor.

Aus seiner dunklen Ecke beobachtete Werner mit immer wachsendem
Erstaunen den unscheinbaren jungen Menschen , der da an seinem Arbeits¬
tische saß , den Kopf auf die schmalen feinen Hände gestützt, von der Lampe
voll beleuchtet. Wie dieses Gesicht lebte , wie die schönen Augen sprachen
von all dem, was hinter der klugen Stirn vorging , ungeahnt von jedermann,
wie die blaffen Wangen sich höher gefärbt hatten , aber diesmal nicht von
dem Erröten fast kindischer Schüchternheit , worüber Werner so oft im stillen
sarkastisch gelächelt, sondern von der heiligen Lohe einer hohen inneren Be¬
geisterung , die Werner mit Anteil und aufrichtiger Bewunderung erfüllte.

Längst war die Zigarre ausgegangen und still beiseite gelegt, mit
verschränkten Armen saß Werner da, ein aufmerksamer Zuhörer , und verlor
kein Wort von allem , was er hörte , unterbrach den Leser mit keiner Silbe,
mit keinem Laut , sondern empfand einen selten reinen , durch nichts ge¬
trübten Genuß.

Als Heinrich geendigt hatte und langsam das Buch schloß, blieb alles
einen Augenblick still, andächtig still, und langsam erhob sich Werner , während

auch Heinrich aufstand und ihn stumm und erwartungsvoll ansah . Der
Graf reichte dem jungen Manne die Hand und sah ihm lange ins Gesicht,
ohne zu sprechen, dann endlich sagte er im Tone ehrlichster Ueberzeugung:
„Ich danke Ihnen Herr Großmann , aufrichtig und ohne jedes falsche Kom¬
pliment für eine wirklich wertvolle Stunde ."

„So gefällt Ihnen die Arbeit ?" klang die zögernde Frage.
„Sie haben mich um ein offenes Urteil ersucht, Herr Großmann,"

fuhr Werner fort , „und ich wünschte von Herzen , mein Urteil von heut
wäre auch das Urteil aller derer , die das Stück später noch hören werden
und hören müssen. Sie haben mich so über alle Beschreibung überrascht,
daß ich noch gar nicht die rechten Worte finden kann, um Ihnen den Ein¬
druck zu schildern, den Ihre bedeutende Arbeit auf mich gemacht hat . Das
ist mehr als Talent , junger Freund , das ist Genie , echtes, gottbegnadetes
Genie , und deshalb rate ich Ihnen offen und ehrlich, hängen Sie den Pastor
an den Nagel , so schnell wie möglich, und hängen Sie dazu die Schüchtern¬
heit , die Sie wahrhaftig nicht nötig haben ! Wer zu Großem berufen ist,
wie Sie , muß den Kopf hoch tragen können, denn nur so glaubt ihm die Welt !"

„Und das ist wirklich Ihr Ernst , Herr Graf ?" stotterte Heinrich,
dem die Tränen in die Augen traten.

„Mein heiliger Ernst !" klang es energisch zurück, „oder glauben Sie,
ich wäre so frivol , mit dem Heiligsten , was der Mensch empfinden kann,
mit den Hoffnungen eines ganzen Lebens einen Scherz zu treiben ? Nein,
gewiß nicht ! Und ich will Ihnen nun alles sagen, will Ihnen auch eine
Beichte ablegen , woraus Sie ersehen können, wie ernst es mir ist. Ich
habe von Ihnen nichts erwartet , gar nichts , und war entschlossen, Ihnen
recht weh zu tun und rüähaltslos meine Meinung über das zu sagen , was
ich erwartete . Um so größer und ehrlicher ist jetzt meine Freude , Ihnen
sagen zu können , daß ich Sie für das halte was Sie sich erträumen , für
einen echten Dichter , und Ihr Werk für eine große literarische Tat . —
Glauben/ ^ ie mir dar ?"

(Fortsetzung folgt .)

I

I



Hirsau," wie die schwarz.rote Schleife daran be¬
sagte, aus und diese Sträußchen blieben den ganzen
Tag über das Erkennungszeichen für die Teil¬
nehmer. Das Bäbele aber rief beim Gang durch
den Klostergarten durch seine Treuherzigkeit und
Schlagfertigkeit wiederholt Stürme von Heiter¬
keit hervor. Drinnen im Turm unter der alten
Ulme trug das Bäbele ihr Gedicht auf vielseitigen
Wunsch noch einmal vor und meinte schließlich
zum Herrn Minister des Innern: „Jetzt, wenn's
no au en Wert Hot!" Sie erlangte auch, wenn
wir recht hörten, die Zusage» daß fie bei ihrer
Hochzeit— verlobt ist sie schon— über die
neue Brücke fahren dürfe. Weiter ging es unter
der sachkundigen Führung insbes. des Ortsgeistlichen
zur Besichtigung der altehrwürdigen restaurierten
Kirche, wo Orgelschall die Eintretenden empfing,
und zu der darüber gelegenen, von dem früheren
Ortsgeistlichen, Pfarrer Klaiber, angelegten Alter¬
tümersammlung, wo besonders der Ziegel mit
dem Vers:111s lavat io-torem, gui vult,eustoäirs

Interesse erregte. — In Liebenzell
wartete eine neue Ueberraschung: vor dem unteren
Bad harrte eins im Halbkreis aufgestellte Gruppe
von 9 jungen Mädchen, flankiert von2 kleinen
Jungen; zwei der Mädchen trugen Gedichte vor
(darunter das bekannte„Grüß Gott") und über¬
reichten dem Herrn Ministerpräsidenten und dem
Herrn Präsidenten von der Ersten Kammer
prächtige Sträuße. Darauf setzte sich die Fest¬
gesellschaft unter den Klängen der Kurkapelle im
Tanzsaal zum Imbiß nieder, der höchst einladend
arrangiert war. Nach einem Gang durch die
Anlagen kehrte die Gesellschaft zum Bahnhof zurück:
wieder offizieller Abschied und Musik. Rasch
trug der Zug die Teilnehmer durch das Nagold¬
tal hinab und durch Brötzingen dem Enztal zu.
— Am festlichsten war der Empfang selbstver¬
ständlich am Endziel: Wildbad, das seine Gäste
durch reiche Beflaggung ehrte und sie durch eine
Ehrenpforte hereingelsitete. Nach der Ankunft am
Bad teilte sich die Gesellschaft in vier Gruppen und
nun wurden unter der liebenswürdigen und sach¬
kundigen Führung der Spitzen der Badverwaltung
und der Stadt das alte wie das neue Bad, das
Katharinenstift, das neue mediko-mechanische In¬
stitut,welches ganz besonderes Interesse beanspruchte,
sowie die neue Schwimmhalle besucht, die sich an
dem warmen Tag besonders einladend präsentierte.
Alle Badeeinrichtungen begegneten dem ungeteilten
Interesse der Besucher und fanden vielseitige An¬
erkennung. Inzwischen war die Stunde des
Mittagsmahls(V-3 Uhr) herangekommen: der
große Saal im kgl. Badhotel war mit den württ.
Farben dekoriert und die Tafel unter Verwendung
reichen Blumenschmucks aufs Geschmackvollste ge-
deckt. Die Zahl der Gedecke betrug 98. Die
Badkapelle konzertierte beim Mahle. Der einzige
Toast während des Mahles wurde vom Herrn
Ministerpräsidenten auf Se. Maj. den König aus¬
gebracht.

Nach dem Essen zerstreuten sich die Teil¬
nehmer gruppenweise in die Enzanlagen und auf
die anliegenden Höhen, um sich in der herrlichen,
reinen Luft zu ergehen und das schöne Landschafts¬
bild zu genießen. In den späteren Nachmittags-
stunden traf man sich wieder beim Kurtheater an
den kühlen Ufern der Enz zu zwangloser Unter¬
haltung. Wie die Bevölkerung der besuchten
Täler den Mitgliedern der Regierung und den
Ständen eine warme und innige Aufnahme bereitet
hat, so hatte auch das Badepublikum Wildbads
dem Besuch lebhaftes Interesse entgegengebracht,
welches sich natürlich auch durch photographische
Momentaufnahmen kundgab.

Um 3/t8 Uhr entführte der Sonderzug die
Teilnehmer wieder aus dem Enztal. Da die
Rückfahrt wieder über Calw erfolgte, so war
Gelegenheit geboten, den Teilnehmern noch eine
finnige Aufmerksamkeit zu erweisen: die Kloster¬
ruine in Hirsau wurde mit verschiedenfarbigen
Gläsern elektrisch beleuchtet und bot so von der
Höhe herab einen prächtigen Anblick dar. Gegen
10 Uhr langte der Sonderzug wieder hier an,
worauf man sich noch zu einem Glas Bier im
Hotel Royal vereinigte. Allgemein war das Gefühl
vollkommener Befriedigung über das schöne Ge¬
lingen des Ausflugs.

Hirsau  4 . Aug. Tie vergangene Woche
bot den Gästen des hiesigen Luftkurorts ab¬

wechslungsvolle und belebte Stunden. Die Zeiten,
in denen hohe Würdenträger in der erhabenen
Stille des Klosters weilten, schienen wieder auf¬
zuleben, denn in den Vormittagsstunden des ver¬
gangenen Freitag wurde demselben die hohe Ehre
des Besuches der Mitglieder der K.
Staatsregierung und der beiden Häuser
des Landtags  zu teil, über dessen Verlauf
oben berichtet wurde. Es war aber ein schöner
und glücklicher Zufall, daß an jenem Abend
der Verschönerungs-Verein im Klosterwäldchen
ein Konzert mit florentiner Be¬
leuchtung und bengalischer Beleuchtung
des weltberühmten Ulmenbaus  veranstaltete,
so daß die vom Wildbad zurückkehrenden Gäste
vom Vormittag den feenhaften Anblick der Kloster¬
beleuchtung von den Höhen des Welzbergs aus
genießen konnten. Die ungemein starke Be¬
teiligung legte ein lohnend Zeugnis dafür ab,
daß mit dieser Veranstaltung ein Wunsch unserer
Kurgäste erfüllt wurde. Die Calwer Stadtkapelle
hat es mit ihren herrlichen Weisen auch ver¬
standen, die Teilnehmer bis zum letzten Augenblick
zu fesseln. Mit einem ganz eigenartigen und
neuen Genuß wurden wir aber in der weihe¬
vollen Stille des heutigen Sonntagmorgens
durch den musikverständigen Lehrer Hirsaus er¬
freut, welcher im Kreuzgangsgarten des Klosters
einen Liedermorgen  mit gemischtem Chor
veranstaltete. Das mit feinem Kunstsinn zu¬
sammengestellte und prächtig zu Gehör gebrachte
Programm nahm einen glänzenden Verlauf und
brachte zumal an diesem Orte eine geradezu
erbauliche Wirkung hervor. Mögen unsere lieben
Gäste in diesen kleinen Darbietungen das Be¬
streben erkennen, ihnen den Aufenthalt in unserem
idyllischen Tal so angenehm als möglich zu machen.

o. n . -.
r. Neubulach  4 . Aug. Auch Heuer

wieder ist eine Ferienkolonie  von Stuttgart
unter Führung von Fräulein Stengel  in der
Zahl von 28 Mädchen hier cingetroffen und
haben Quartier im Gasthaus zur Sonne bezogen.
Die Kinder erfreuen sich bei der bewährten guten
Verpflegung ihres besten Wohlseins und machen
täglich Spaziergänge in die Waldungen. — Für
die Zwecke des Fremdenbesuchs, seien es Passanten
oder hier sich aufhaltende Gäste wurde an Stelle
des Ortsarrests im Torturm nach den Plänen
des Oberamtsbaumeisters Köhler ein Lesezimmer
im altertümlichen Stile eingerichtet, das bei
herrlicher Fernsicht angenehmen Aufenthalt bietet.

Wimsheim  OA. Leonberg3. Aug. Es
schweben gegenwärtig mit den Brüdern Heß,
Besitzer eines Elektrizitätswerks in Tiefenbronn,
Verhandlungen zwecks Uebertragung von
elektrischer Kraft für unfern Ort zur Be¬
leuchtung,  sowie zum Betrieb landwirtschaft¬
licher und gewerblicher Maschinen. Bereits hat
sich eine große Zahl von Interessenten zur Ent¬
nahme von elektrischer Kraft verpflichtet.

Stuttgart  3 . Aug. (Strafkammer.)
In der Nacht zum 25. Mai wurde eine in der
Sonnenbergstraße gelegene Verkaufsbude erbrochen.
Die Diebe entwendeten Zigarren, 100 Flaschen
Bier und Eßwaren, die sie in Säcken in den
nahen Wold schleppten, wo fie sich daran gütlich
taten. Wegen dieses gemeinschaftlich begangenen
Diebstahls wurden die led. Taglöhner Christian
Bopp, Ludwig Blankenhorn, Peter Maier zu je
8 Monaten Gefängnis und die led. Taglöhner
Friedrich Salm, Karl Oßwald, Jakob Braun und
Friedrich Frisch zu je 5 Monaten Gefängnis
verurteilt.

Stuttgart  3 . Aug. Infolge fort¬
gesetzter Klagen von Interessenten über Be¬
schädigungen von Milchflaschen  ist
dem beteiligten Eisenbahn-Personal eine schonliche
Behandlung der Milchflaschen beim Ein-, Unr¬
und Ausladen wiederholt eingeschärst worden.

Gl eiwitz  3 . Aug. Der Bergarbeiterstreik
nimmt bedenkliche Ausdehnung an. In Könige¬
hütte streiken 2600, in Zabrze über 1000 Mann.
Die Bergwerksdirektiongibt die Gesamtziffer
der Streikenden auf 4000 an. Gestern Abend
kam es in Königshütte zu einem Zusammenstoß
Streikender mit der Gendarmerie. Letztere zog
blank und verwundete mehrere Streikende. Gegen

dis Gendarmerie wurde von den Streikenden mit
Steinen geworfen. Die Hauptforderung der Aus¬
ständigen ist eine 20°/oige Lohnerhöhung. Alle
Schankstätten im Streikbezirk find geschloffen.

Stettin  3 . Aug. Der Stettiner Abend¬
post wird aus Swinemünde  gemeldet: Nach
der Ausfahrt der Kaiseryacht„Hohenzollern" und
ihrer Begleitschiffe„Königsberg"und„Sleipner",
die heute Morgen um 9 Uhr erfolgte, dampften
auch die im Hafen liegenden Torpedoboote see¬
wärts. Um9*/r Uhr wurde am Horizont eine
Rauchwolke sichtbar und die russische Kaiser¬
flotte  kam heran, der „Standart" mit dem
Zaren an Bord gefolgt von den Minenkreuzern
„Progranitschnik", „Sibirsk-Strejelik"und„Ochod-
nik". Von der„Hohenzollern", die sich inzwischen
der russischen Kaiserflotille dicht genähert hat, wird
das Fallreep herabgelassen. Zwischen den beiden
Kaiserschiffen werden zwei Boote sichtbar und bald
darauf steigt auf dem„Standart" die deutsche
Kaiserstandarteauf. Hierauf wendet der„Standart"
und nimmt den Kurs auf die deutsche Hochsee¬
flotte, gefolgt von der„Hohenzollern" und deren
Begleitschiffen. Als der„Standart" in die Linie
der deutschen Kriegsschiffe einbiegt, dröhnt der
Salut von allen Geschützen. Auf den deutschen
Kriegsschiffen hatten die Mannschaften und Offi¬
ziere in Gala Aufstellung genommen und die
Musikkapellen intonierten die russische Hymne.
Darauf nahmen der„Standart" und die„Hohen¬
zollern" die Parade über die Flotte ab. In
Swinemünde sind enorme Menschenmassen zu¬
sammengeströmt. Das Wetter ist kühl und regen¬
drohend.

Swinemünde  3 . Aug. Heute Abend wird
auf der„Hohenzollern" ein großes Galadiner
gegeben, bei welchem der Zar Gast des Kaisers
sein wird. Morgen, Sonntag findet auf beiden
Kaiseryachten Gottesdienst statt und am Abend
wird aus Anlaß des Namentages der Zarin auf
auf der Dacht„Standart" ein Galadiner gegeben,
wo Kaiser Wilhelm Gast des Zaren sein wird.

London  3. Aug. Dem„Lloyd" wird aus
Muscat  telegraphiert: Der deutsche Dampfer
„Teutonia " scheiterte  am 20. Juli, vier
Seemeilen von Ras Madraka und wurde total
wrack. 16 Personen von der Mannschaft, die in
Booten abgegangen waren, werden vermißt. Der
Dampfer fuhr von Bassora nach Hamburg.

Neueste Nachrichten.
Paris  5 . Aug. Ein furchtbares Eisen¬

bahnunglück ereignete sich gestern mittag um
3/412 Uhr auf der Bahnstrecke Angerr -Poitier.
Der um 11 Uhr 29 in Angers in der Richtung
nach Poitier abgehende Zug ist am Eingang, der
von Angers6 km entfernten Brücke abgestürzt.
Der Zug durchbrach die Brückenwehr, die Lokomo¬
tive, Tender und die darauffolgenden mit Reisenden
besetzten Wagen fielen in den Fluß. Nach bei¬
läufigen Schätzungen dürften die Wagen ca. 50
Passagiere enthalten haben, von denen nicht einer
gerettet werden konnte. Bis jetzt sind 13 furcht¬
bar verstümmelte Leichen geborgen, der Zugführer
und der Heizer konnten ihr Leben dnrch Schwimmen
retten. Die ganze Stadt ist in Aufregung, da
viele um das Schicksal ihrer Angehörigen besorgt
sind und die Organe der Stadtverwaltung nur
unvollständige Listen der Verunglückten ausgeben
können. — Den neuesten Nachrichten zufolge
sind bei der Katastrophe außer den schon gemel-
deten 13 Personen noch 30 weitere verunglückt.
Die Bergung mußte infolge der eingetretenen
Dunkelheit eingestellt werden. Ob das Unglück
durch eine Verschiebung der Brücke entstand, ließ
sich noch nicht feststellen.

Reklameteil.

Die Entwöhnung der Kinder im Sommer
ist schwieriger als in anderer Jahreszeit, da durch
Darreichung von Kuhmilch sehr oft Magen- und
Darmstörungen verursacht werden. Man gibt die
Kuhmilch deshalb lieber zuerst vermischt mit einer
dünnen Suppe von„Kufeke"-Kindermehl, welches
die Kuhmilch leichter verdaulich macht und den
Nährwert derselben erhöht. Man erzielt durch diese
Nahrung eine geregelte Verdauung, den besten Schutz
gegen die sogenannten Sommererkrankungen.



Amtliche»ad Pmataiqeigea.
Calmbach,

Oberamts Neuenbürg.
Der Holzabfuhrwegaus dem Staats¬

wald„Weckenhardt" und Gemeindewald
„Kälbling" —sog. Bockstallweg—wird
von heute ab bis auf Weiteres

sür Fuhrwerke gesperrt.
Den 3. August 1907.

Schultheißenamt.
Hoernle.

tzaldeaes Kettm-Araibait
»erlitt»

auf dem Weg von Hirsau nach Calw.
Gegen Belohnung abzugeben in Hirsau,
Villa Waldeck.

irMsimerI.08S
3 1 /Vlk. empkieklt

M . UkinL,
lM tViarktpIst̂.
Liskung gsrsniisri 8 . August.

Eine freundliche

Wohnung
von2 Zimmern und sämtlichem Zubehör
wird von ruhigen Leuten bis 1. Sept.
zu mieten gesucht. Offerten nebst
Preisangabe sind zu richten mit dem
ZeichenU. vll. an das Compt. ds. Bl.

Gesucht wird von einer Lehrers-
samilie mit 4 Personen eine

Wohnung
von 2 Zimmern, Küche und möglichst
auch Kelleranteil auf 3—4 Monate.

Angebote unter W IVO an die
Red. ds. Bl. erbeten.

sei Diarrhoe«a
Darmverstimmung

werden mit Erfolg anzewendet:

alte glich. Meine,
roter Candia zu 95 -H,

süßer Mavrodaphnc zu 2.—
die '/i Flasche.

OsorAÜ.
Calw.

MeMiktsketM
^ llllü kiostM,

sowie einfache Aufsätzen. Cousolen
für Möbel empfiehlt

8 . Tisglsi »,
mech. Holzdreherei.

Zu sofortigem Eintritt suche ich einen
rechtschaffenen, nüchternen

FaKrkneHt
und sichere ich guten Verdienst zu;
ebenso sucheicheinen jüngeren Burschen
oder einen älteren Mann als

Wehfütterer.
W . Kleinfelder
zur Riemenmühle,

Merklingen.
Einen Wagen trockeneWaldftre«

hat zu verkaufen
Georg Hainmairn,

Rötenbach.
Suche zum Eintritt auf 1. Oktober

ein jüngeresHausmädchen.
Frl. Kropff, Liebenzell.
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Ein in Küche und Haushalt erfahrenes

wird in ein feines Haus nach Stutt¬
gart gesucht.

Näheres bei Frau Beck, Wilhelm¬
straße, Liebenzell.

Fahrilis-BcrstcWrmU.
Unterzeichneter verkauft am Mitt¬

woch, den 7. August, vormittags
von 9 Uhr und nachmittags von
2 Uhr an, in seiner Behausung im
Zwinger gegen Barzahlung folgendes:

1 silberne Damenuhr, t Brosche,
Bücher, Frauenkleider, Betten, Lein¬
wand, Küchengeschirr, Faß- nnd
Bandgeschirr,1Kleiderkasten,Stühle,
sowie allgem. Hausrat.

Liebhaber sind eingeladen.
Aitg . Kißling.

Wegen Wegzugs sind preiswert zu
verkaufen: eine noch neue

Rundstrickmaschine
(Bienenkorb), ein vollständiges Ketten-
macherwerkzeug samt Zfitzigem Brett
«. ki«k«k«eKmzekyitttt.

Zu erfragen bei der Red. ds. Bl.

Wem,
-mische KeimMgMflalt

Annahmestelleu. Farbmuster in Calw
bei

kraul, klmlie tlerion
Weißwarengeschäft.

WM- Bis Dienstag abend abgegebene
Sachen werden bestimmt Samstag gut
und billig geliefert.
»»»»»»»»»»»«»»»»««»»«»» »

1

Gechingen.
Freitag , den 9. ds. Mts .,

Kalkansnahme,
sowie

Metersteine und Ulucker
bei

S . Vs « « ,. .

Haberstroh,
sowie guteingebrachten alten

Luzerueklee
hat zu verkaufen

M . Hahdt , Brauerei.

IllsgeillMsiuIeil
teile ich aus Dankbarkeit gern und
»«entgeltlich mit, was mir von jahre¬
langen, qualvollen Magen- und Ver«
daunngsbeschwerden geholfen hat. ,
ä. iiosolc, Lehrerin, Sachsenhause»

bei Frankfurta. M.

Limburgerkäse,
sehr fett und haltbar, deshalb preis-
würdig, versendet in Kisten von 30 Pfd.
an, das Pfd. zu 32 A in Postkolli2 H
mehr, unter Nachnahme die Käserei
Renningen (Württemb).

Neuhengstett.
Nie schwere Kck,

sgut im Zug, 36 Woöyen
- trächtig, und eine 18 Mo¬

nate alte

Kalvin,
geeignet zur Nachzucht, setzt wegen Platz¬
mangel dem Verkauf aus
_ Ludwig Talmou-GroS.

Würzbach.

VerkaufmW '" „ .
Die Erben des verstorbenen Martin Pfr omm er , Bauers in Würzbach,

bringen am Samstag , den 10. August, nachm. 3 Uhr, in dem Rathaus in
Würzbach nachstehende Waldungen im öffentlichen Aufstreich aus freier
Hand zum dritten und letztenmal zum Verkauf.

Markung Würzbach:
Parz. Nr. 384 29 3 94 qm Nadelwald im heiligen Wald.

„ „ 310 4 im 34 3 10 qm „ im Heselmaad.
„ „ 249 59 3 62 qm „ in den Hecken.

Markung Schmieh:
Parz. Nr. 254 1 ti3 37 3 Nadelwald im Salzleckenhau.

Markung Agenbach:
Parz. Nr. 299/4 75 3 16 qm Nadelwald im Stangenmaad.

„ „ 291 48 3 19 qm „ im Forchsnschächtle.
„ „ 274 32 3 90 qm „ im Hirschteich.

Die Waldungen werden durch den Sohn Michael Pfrommer, Baue: in
Würzbach vorgezeigt.

Den 3. August 1907.
Im Auftrag:

Schultheiß Girrbach.

Biederkran; Mkhengstekk.
Zu dem am Sonntag, den 11. ds., von nachmittags

2 Uhr an, im Mönch wasen (an der Hirsauer Straße)
stattsindenden walSkrst

laden wir unsere Mitglieder, sowie Freunde des Vereins höflichst ein.
Der Ausschuß.

? . 3. Bei ungünstiger Witterung wird die Feier verschoben.

TelegrammI
In den nächsten Tagen wird die weltberühmte

HMHer-rsellschch Sky-Kme
hier eintreffen und einige Vorstellungen geben. Alles nähere durch Plakate
und Annoncen.

Ausverkauf
in Weiß- und Putzware«.

Wegen Geschäftsaufgabe wird das in der Nachlaßsache des verstarb.
Kaufmanns Schweizer hier(Lederstraße) vorhandene Warenlager, bestehend in:

Kragen , Manschetten , Cravatten , Hosenträger , Taschen¬
tücher, Handtücher , Hemdeinsätze , Tischtücher,
Servietten , Halbleinen , Baumwolltnch , Pique , Cor-
setten, Schürzen , Handschuhe, weiße Röcke, Bett -Vor¬
lagen , -Ueberwürse , Ronleauxstoffe , Borhangstoffe
nnd -Halter , Tischteppiche u. s. w.

unter den Ankaufspreisen abgegeben, wozu Liebhaber ein¬
geladen sind.

Luise Leöherz.

xinMl,ri8en -? slinrie1,8-8eeIcLüetten-Na1uritLl8-Lxainen.
lilLSSenprükunAen in regier und gymnss. pictitung.

LMsttickrt« Mrtlmbergr.
5. KIgsse in '/2  Iglir LinjSkrige, Volkssciiüler in l

llinjLlirige, in 2 weiteren lVlgturitSts-Lxgmen.
In «tei» letzten

deslsnNen sSmNierk« »dsolvenlsn Ne» LinjSknigvn
Nui-se » «I>«

» lieber Verpklegung pnd blederwscdung siede
I Pekersnxsn. tterrliclrste bgge in altem sclisttigen
» Qsrten, unmitteibgr gm pusse des Oergwgldes; glien
I ^.nkorderungen entspreclrend.

Prospekte und pekerenxenliste kostenlos vom beiter
X. Sknsvlr « .

en

Telephon Nr. 9. Lrnck und Verlagd-r A. Oelschlüger 'schrn Buchdrnckerei. Brrautwortlich: Paul Adolfs  in Calw.
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